
KAPPELN Für die Fischer ent-
lang der Schlei ist es inzwi-
schen Tradition, und immer
mal wieder lassen sich auch
interessierte Zuschauer da-
bei blicken – beim „Aalutset-
ten in de Schlie“. Heute ist es
wieder soweit: An neun ver-
schiedenen Gewässern in
Schleswig-Holstein werden
am an diesem Tag insgesamt
rund 737000 Glasaale im
Wert von 81300 Euro ausge-
setzt.
Was die Fischer damit be-

zwecken? Sie möchten aktiv
etwas zum Erhalt des Aales
in der Region beitragen, sein
Bestand soll sich stabilisie-
ren. Gleichzeitig möchten

sie ein Zeichen für die heimi-
sche Fischerei setzen. Aus
Einzelinitiativen in den An-
fangsjahren seit 2010 ist
mittlerweile ein Förderver-
ein erwachsen, der sich dem
Erhalt maritimer Lebensfor-
men und Lebensräume ver-
schrieben hat und die Be-
satzaktion organisiert.
Finanziert wird diese Ge-

meinschaftsaktion aus den
Spenden über das „Aalutset-
ten in de Schlie“, die Aal-Ak-
tie für Schleswig-Holstein
sowie über die Initiative zur
Förderung des Europäischen
Aals.
„Wir unterstützen aus-

schließlich Besatzmaßnah-

Mehr als 150000 Jungaale wurden im Jahr 2021 in der Schlei aus-
gesetzt. Foto: Susanne Panozzo/Archiv

men an Gewässern mit
einem freien Zugang zum
Meer, wie diese in Schleswig-

Holstein“, betont Ronald
Menzel, Vorsitzender der
Initiative, „damit der Wan-

derfisch seinen Laichplatz in
der Sargassosee ungehindert
erreichen und sich vermeh-
ren kann“.
Allerdings sieht sich die

Aktion regelmäßigmit Kritik
seitens des Nabu konfron-
tiert, der sich zuletzt für ein
Verbot des Aalbesatzes und
des Aalfangs ausgesprochen
hat.
Der Nabu sieht darin eher

eine Subvention der Fische-
rei und beruft sich auf den
Internationalen Rat fürMee-
resforschung, der festge-
stellt habe, dass solche Be-
satzaktionen keinen Nutzen
für das Fortpflanzungs-
potenzial der Population

hätten, wie EU-Untersu-
chungen zeigten.
Und: Erst in dieser Woche

hat das Bundesagrarministe-
riumdas Aalfangverbot für
die Fischerei in den deut-
schen Gewässern von Nord-
und Ostsee von Mitte Sep-
tember bis Mitte März 2024
ausgesprochen. Grund sind
demnach „dramatisch gerin-
ge Bestände“ des Aals. rn

† Hier werden heute in der Re-
gion Aale ausgesetzt: Flens-
burg, Hafenspitze, 9 Uhr; Kap-
peln, Fischereihafen, 10 Uhr;
Schleswig, Süderholmstraße
66, 13.45 Uhr; Eckernförde,
Jungmannufer 8, 15 Uhr.

Rebecca Nordmann

D er Kapitän geht
von Bord“ – so
steht es auf der
Internetseite.

Und auch wenn die Sache
schon offiziell ist, ist sie noch
längst nicht vollzogen. Seinen
letzten Arbeitstag hat Stefan
Lenz nämlich erst im April
2025. Bis dahin bleibt er Ge-
schäftsführer des St. Nicolai-
heims, die Ausschreibung für
seine Nachfolge allerdings
läuft bereits.
Das St.Nicolaiheim ist Trä-

ger der Kappelner Werkstät-
ten, und damit wiederum
trägt Stefan Lenz Verantwor-
tung für inzwischen 830 Mit-
arbeiter. LautWebseite ist das
St. Nicolaiheim damit der
größte Arbeitgeber in der Re-
gion Kappeln/Schlei.

500 Mitarbeiter
mehr in 23 Jahren

Dabei sah das zu Lenz An-
fangszeiten noch anders aus.
Als der heute 65-Jährige den
Geschäftsführerposten im
Jahr 2000 übernahm, zählte
der Mitarbeiterstab etwa 300
Menschen, die in zu diesem
Zeitpunkt noch zwei getrenn-
ten Bereichen – in der Werk-
statt und im Jugendhilfebe-
reich – tätig waren.
„Tatsächlich war die Ju-

gendhilfedieGrundlage“, sagt
Stefan Lenz heute. Ende der
1880er-Jahre sei dieses späte-
re Standbein aus der Sonn-
tagsschule der Nikolaikirche
zu Kiel hervorgegangen, spä-
ter erweitert durch den
Schwerbehindertenbereich
und noch später durch die
Werkstatt und die Wohnstät-
ten. Und: Noch heute ist das
christliche Menschenbild die
Säule im St. Nicolaiheim, ver-
ankert im selbst gegebenen
Leitbild.

Geschäftsführer des Kappelner St. Nicolaiheims will aufhören / Seit der Jahrtausendwende im Amt

Der heutige Geschäftsfüh-
rer ist schon seit 1988 ein Teil
des Betriebs, zunächst als
Werkstattleiter setzte er viel
daran, diesen Bereich zu er-
weitern.AlsdanndieHeimlei-
tung des Jugendhilfebereichs
den Posten aufgab, führte
man beide Bereiche zusam-
men und Stefan Lenz wurde
Geschäftsführer.

Verschiedene
Einrichtungstypen

„So konnten wir unter einem
Dach verschiedene Einrich-
tungstypen abbilden“, sagt er.
Und gemeinsam sei man seit-
dem gewachsen. „Was die
Menschen mit Schwerst- und
Mehrfachbehinderungen an-
geht, sind wir landesweit eine
der wenigen Einrichtungen,
die hier etwas anbieten.“
Die Folge: Das St. Nicolai-

heim ist Anlaufstätte fürMen-
schen aus ganz Schleswig-
Holstein. Lenz: „Etwa 25 Pro-
zent der Aufnahmen erfolgen
über den Kreis Schleswig-
Flensburg, der Großteil
kommt aus dem ganzen
Land.“ Auch deshalb sind
Plätze in gerade frisch errich-
teten Wohnstätten im Hand-
umdrehenbelegt –wie zuletzt
im „Mehlbyhuus“ in der
Schulstraße.

Aber Lenz sagt auch: „Gute
pädagogische Arbeit muss in
einem gesunden wirtschaftli-
chen Rahmen stattfinden.
Unsere Gesellschaft kann
nämlich nicht unendlich viel
Geld bereitstellen.“ Deshalb
müsse das St. Nicolaiheim re-
gelmäßigen Prüfungen stand-
halten, bei denen anhand
messbarer und vergleichbarer
Kriterien kontrolliert werde,
ob die Hilfe, die die Einrich-
tung leiste, auch sach- und
fachgerecht sei.
Das gelinge nur mit einer

„besonders guten Mitarbei-
terschaft“. Die auch Klienten
annehme und mit ihnen be-
dürfnisgerecht umgehe, die in
anderen Einrichtungen nicht
betreut werden könnten.
Denn: „Ich selbst habe keinen
pädagogischen Auftrag“, sagt
Stefan Lenz über sich. „Ich
kümmere mich um techni-

Seit 45 Jahren ist Stefan Lenz im Betrieb, seit dem Jahr 2000 als Leiter des St. Nicolaiheims. Foto: Rebecca Nordmann

sche Abläufe, um die Weiter-
entwicklung des Vereins, um
Bauten und Ausstattung.“
Trotzdemist esnicht so, als

würde der 65-Jährige den Tag
ausschließlich in seinemBüro
verbringen. Und es ist erst
recht nicht so, als würden die
inderWerkstattbeschäftigten
Menschen ohne Notiz an ihm
vorbeilaufen. Stattdessen
kommt es vor, dass Beschäf-
tigte auf den Geschäftsführer
zusteuern und ihn in denArm
nehmen und er die Umar-
mung erwidert. „Wir arbeiten
für unsereKlienten“, sagt Ste-
fan Lenz. „Man muss also
schon einen Draht zu den
Menschen haben.“
Und der hat sich gerade in

der jüngeren Vergangenheit
auch auf anderen Feldern ge-
zeigt – etwa in der inklusiven
Schlei-Akademie, die das St.
Nicolaiheim ins Leben geru-

fen hat, oder im Erwerb der
Alten Maschinenhalle. Beides
ermögliche Teilhabe an der
Gesellschaft auf ganz beson-
dere, kulturelle und künstleri-
scheWeise, die in einerWerk-
statt oder einer Wohnstätte
eben nicht so funktioniere.
Stefan Lenz lacht: „Hätte

mir jemand zu Beginnmeiner
Tätigkeit gesagt,dass ichmich
mal mit Kultur beschäftigen
würde, hätte ich das nie ge-
glaubt.“ Jetzt ist es so, und
auch wenn er davon über-
zeugt ist, dass es richtig sei, an
Traditionen und bestimmten
Werten festzuhalten, sagt er
doch: „Wir müssen die Reali-
tät annehmen und in ihr zu-
rechtkommen.DamitderVer-
einauchdiezweiten100Jahre
überlebt.“
Wenn Lenz im April 2025

endgültig geht, hat er das St.
Nicolaiheim 25 Jahre als Ge-
schäftsführer begleitet. Wa-
rum seine Stelle schon jetzt
ausgeschriebenwurde? „Es ist
eben ein großer und besonde-
rer Betrieb“, sagt er. „Es dau-
ert, bis man die Strukturen
verstanden und sich wirklich
eingearbeitet hat. Und bevor
ein Neuer selbst aktiv werden
kann, ist bestimmt ein Jahr
vergangen.“

Übergangszeit mit
zwei Geschäftsführern

ZeitweisekönntedasSt.Nico-
laiheim also mit zwei Ge-
schäftsführern besetzt sein,
ehe sich Lenz ganz zurück-
zieht. Was der Neue mitbrin-
gen sollte? „Unaufgeregtheit,
Innovationswillen impädago-
gischen und sachlichen Be-
reich, ohne gleich allen
Trends hinterherlaufen zu
wollen, Mitarbeiterführung.“
Schließlich sagt Lenz: „Es ist
der tollste Job derWelt – aber
es ist gut, wenn jetzt jemand
anders übernimmt.“

Heute kommt der Aalnachwuchs in die Schlei

Wer folgt auf Stefan Lenz?

„Gute pädagogische
Arbeit muss in
einem gesunden
wirtschaftlichen
Rahmen stattfinden.“

Stefan Lenz
Geschäftsführer des
St. Nicolaiheims
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Schneechaos
Glatteisbildung sorgte gestern

für Unfälle auf den Straßen im Kreis.
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